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Der Krieg
Italien vor der knllcheidung.
Paris . 19. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) Der

«atin" meldet «ms Rom : Die Botschafter vo« Deutsch-

pfr  und Oesterreich-Ungarn halben dem Minister des Aen>
Sonnino , eine » erbwlnote überreicht. Zn diploma¬

tischen Kreisen hält man den A b b r u ch d e r d i p l o -
,,tischen Beziehungen  zwischen Italien und den

zeutmlmächten für bevorstehend.

Sens.  19 . Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) Das „Zour-

, ^ de Eeneve" berichtet aus Rom : Zm gestrigen Minister¬

in wurden alle für den Kriegszustand notwendigen Mah-

»ahmen getroffen. Das ganze Gebiet nördlich von Bologna

Hird voraussichtlich als Kriegszone erklärt werden.
Mailand , 19. Mai . (Priv .-Telegr . Ctr . Frkft .) D'An-

»ilirzio wurde heute Morgen in dreiviertelstündiger Au.
dienz vom König empfangen.

Lugano, 19. Mai . (T . U.) Man erwartet in der mor-
Meu Kammersitzung die Anwesenheit von rund 459 Depu-
iierten. Nur die Sozialsten werden Opposition gegen di:
«esierungspolitik machen , voraussichtlich in maßvoller
fawn. Der Druck des Erünbuches ist fast vollendet . Di:
Eetler der Kammerldruckerei wurden unter Androhung
schwerer Freiheitsstrafen vor jeder Indiskretion gewarnt.
Wie die „Tribuna " wissen will , werden die Dokumente be-
Misen, daß Ocherreich -Ungarn seit Kriegsbeginn wußte
ttalien erachte sich als von den Bündnispflichten befreit
ich werde seine nationalen Forderungen um jeden Preis
Mfetzen . Der Kriegsminister erklärte , Freiwillige wur-

unbegrenzt bei allen Waffen angenommen , aber keine
iwilligenkorps gebildet werden , wie die Garibaldiner,
„ublikaner und Reformsozialisten gewünscht haben.

, Rom, 19. Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.) Die „Agenzia
Stefani" teilt mit : Die Nachricht von einem angeblichen
Zwischenfall zwischen Kaiser Wilhelm und dem Botschafter
tzellati. die in einigen Zeitungen veröffentlicht war , ent¬
behrt jeder Begründung Der Kaiser zeigte dem Botfchas-
ter Italiens gegenüber die vollendetste Liebenswürdigkeit.

Rom, 19. Mai . (Priv .-Telegr . Ctr. Frkft.) Die „Agenc:
Havas" meldet : Das von der Regierung veröffentlichte
krünbuch soll, wie die Blätter melden , etwa 199 Doku¬
mente enthalten . Es wird u . a . alle Aktenstücke über die
Bezi'chungen , zwischen Italien -und Äen Zentral machten
seit Ausbruch des Krieges enthalten . Nach einem in der
Kammer umlaufenden Gerücht wird das Grünbuch auch
hie Note vom 4. Mai enthalten , in der Italien erklärt , daß
es den Dreibundvertvag als gegenstandslos betrachte in¬

folge des dem Geiste und Wortlaut des Vertrages entgegen¬
gesetzten Verhaltens Oesterreich -Ungarns . .

Rom, 19. Mai . (W . T. B . Nichtamtlich.) Nachdem am
Sonntag der König die Leibküvassiere besichtigt hatte , die
die neue graugrüne Kriegsuniform erstmalig trugen , be.
sichtigte er gestern verschiedene andere Truppenteile und
wurde von der Bevölkerung bei den Fahrten durch die
Stadt , auch in den Arbeitervierteln , mit Enthusiasmus
begrüßt . ^

Zürich. 19. Mai . (T. ll .) Der Luzerner Tagesanzeiger
meldet aus Rom : Der Ministerrat erklärte sich infolge de:
Lage in Permanenz . Zn Rom demonstrierten 89 999 Ar¬
beiter in Strahenkuiidgebungen gegen den Krieg.

Lugano. 19. Mai . (T. U.) Die gestrigen Vorgänge in
Turin waren äußerst ernster Natur . Es kam zil Barrikad-
denbauten und regelrechten Straßenkämpfen . Es gab zahl¬
reiche Verwundete und einen Toten , der durch den Revol-
>ver!schuß eines Offiziers sein Leben verlor . Die Waffen¬
läden wurden geplündert . Eine Nachmittags angeschlagene
Warnung des Präfekten blieb unbeachtet , so daß am
Abend der Divisionskommandeur , Generalleutnant Sapelli
die Leitung der Polizeigewalt übernahm und ein Mani-
fe!st verkünden ließ , daß die Soldaten bei Widerstand sofort
von der Schußwaffe Gebrauch machen würden . Das erste
Blut , das der bevorstehende Krieg in Italien forderte , ist
von Italienern vergosienes italienisches Bürgerblut , Mor¬
gen , wenn in ganz Italien das Proletariat gegen den
Krieg protestiert , werden sich in anderen Städten wohl ähn.
liche Szenen abspielen . Kein einziges der im Kriege be¬
findlichen Völker ist unter solchen Vorzeichen ins Feld
zogen^

Btclin . 29. Mai . (Priv .-Telegr.) Die Kriegsstimmung
untere den für den Krieg arbeitenden Gruppen habe , wie
der „Köln . Zeitung " gemeldet wird , nicht abgenommen,
sondern eher sich noch verschärft . — Der „Avanti berich¬
tet , es mache der italienischen Regierung großes Kopfzer¬
brechen , um einen plausiblen Kriegsgrund zu finden , zu¬
mal Oesterreich alles aufbiete , um möglicherweise dev
Krieg noch abzuwenden . Ja , es scheine, daß Italien kein
Ultimatum an Oesterreich -Ungarn richten werde aus purer
Besorgnis , daß Oesterreich -Ungarn durch dessen Annahm:
sich dem Krieg entziehen könnte . Italien werde sich viel¬
leicht dadurch aus der diplomatischen Klemme ziehen , daß
es unter dem Vorwände türkischer Intrigen in Libyen der
Türkei den Krieg erkläre . v

Basel . 19. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) Nach den
„Basler Nachrichten " ist zwischen der Schweiz und Italien
ein Abkommen über einen Austauschverkehr abgeschlossen
worden . Die schweizerische Bundesregierung wird aus¬
führen lassen : Zuchtvieh , entsprechend dem eingeführten
Gewicht des Schlachtviehs monatlich 1299 Zentner , Cellu¬
loidwaren , 3999 Tonnen Abfalleisen , Farben , Anilinstoffe,
Oele und 259 Waggon Holz

Wien. 29. Mai . (T. U.) Hier hält man für möglich,
daß die Entscheidung in Italien auch heute noch nicht er.
folgt und daß das Kabinett Salandra nur eine große
Kundgebung des Vertrauens erhält . Das Abkommen mit
dem Dreiverbände läuft am 26. ab , fodaß die letzte Ent¬

scheidung vielleicht auch erst am 25. erfolgt . Die Stim-
mung in Wien den südlichen Ereignissen gegenüber ist von
wohltuender Gefaßtheit und Ruhe . Die Bevölkerung sieht
jeder Wendung mit gehobener Stimmung entgegen . Jeder
ist der Ueberzeugung , daß auch das Ernsteste nicht mehr den
endgültigen Erfolg der verbündeten Zentralmächte hindern
kann , und daß die gemeinsame Gefahr das zu Tage getre¬
tene Einigkeitsgefühl aller VölkorschLften nur auf das Er.

freulichfte vertiefen kann . Auch in den Alpenländern ist
nach den eingetroffenen Berichten alles ruhig und gefaßt.

Bern . 19. Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.) In Erwar¬
tung großer Rücktransporte von italienischen Staatsange¬
hörigen aus Deutschland und Oesterreicht -llngarn durch
die Schweiz und zum Teil auch aus der Schweiz selbst , er.
neuerte die italienische Gesandtschaft in Bern das mit den
Bundesbahnen über den Rücktransport von unbemittelten
italienischen Staatsangehörigen im August v . Js . abge¬
schlossene Abkommen . Die mittellosen Italiener werden
demnach auf Kosten der italienischen Regierung unter An¬
rechnung der üblichen Taxe für GesellschaftsLillette nach
Italien zurückbefördert . An den Grenzstationen werden
Vertrauensleute der italienischen Behörden über den un¬
entgeltlichen Rücktransport ihrer Landesangehörigen ent¬
scheiden, wobei die Bundesbahnen der italienischen Ge¬
sandtschaft in Bern Rechnung stellen werden.

Lugano, 29. Mai . (T. U.) Die „Stampa " schreibt.
Wenn morgen das Grünbuch verteilt wird , so ist wahr¬
scheinlich der Abbruch der Beziehungen bereits erfolgt.
Während die Kammer und der Senat die Kriegssitzungen
abhalten , donnern vermutlich schon die Geschütze.

veutlccher Oagesberictzl.
Großes Hauptquartier» 19. Mai . (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Ypern nehmen die Kämpfe auf dem öst¬

lichen Kanalufer einen für uns günstigen Verlauf . Süd¬
lich von Neuve Chapelle setzten die Engländer nach starkem
Artillerirfeuer an einzelnen Stellen zu n>euen Angriffen
an; sie wurden überall abgewiesen. Auf der Lorettohöhe
nahmen wir einige feindliche Gräben und erbeuteten dabei
zwei Maschinengewehre. Ein starker französischer Angriff
gegen den Südteil von Neuville brach unter schwersten Ver¬
lusten für den Feind in unserem Feuer zusammen._

Huf dem Kirchturm in
Münster.

Von unserm Kriegsberichterstatter,

oken. „Und Münster wird von den Franzosen beständig
beschossen? " Ich hatte die Frage vielleicht ein wenig klein¬
laut gestellt , denn eben wurde mir von einem Offizier des
Divisionsstabes geraten : Am besten ist es , Sie fahren nach
Münster und schen sich dort vom Turm der Kirche aus die
umliegenden Stellungen an . Aber es wird ratsam fein,
gleich zu fahren . Um 3 Uhr nachmittags wird das Feuer
stärker." Daraus stellte ich meine Frage , und ste wurde
lächelnd bejaht . Meine Neugierde wollte noch wissen,
wie weit die .französischen Granaten die Straße im unteren
Müüstertal erreichen . Auch das erfuhr ich. Dann hieß es
losfahren . Am lSteuer des Kraftwagens faß ein Leutnant
von den Leibgardehusaren . Im Frieden treibt er Diplo¬
matie in Wäshington . Wie die Menschen im Kriege zu-
lammengewürfelt werden!

Der Wagen saust zwischen gbünen Hügeln an einer Bahn¬
linie entlang im Tal der . munteren Fecht . Die Wälde:
kommen uns näher , die Berge rücken vor . In 'Weinberge
eingesponnen folgt ein Dörfchen dem anderen . Dazwischen
paradieren vornehme Landhäuser . Winzenheim fliegt vor¬
bei. Der Name schon duftet nach Reben , die in ihrem
jungfräulichen Grün sich bis an die weißleuchtenden Baum¬
kronen der Obstbäume herandrängen . Dort zur Linken
liegt Sulzbach , ein armseliges Dörfchen ; einstmals ein ele¬
ganter Badeort vor mehr als hundert Jahren , als Easa-
uova dort den Mädchen aus Colmar und Münster tief und
diabolisch in die -Augen schaute . Heute ein stilles Rest!
Älte Namen haben in dieser Verlassenheit ein Asyl ge¬
sunden.

Mächtige kahle Bevgriesen bauen sich vor uns auf . Die
Häuser von Münster blicken uns entgegen mit vielen russi-
gen Schloten und dem hellen Sandsteinturm des Doms.
Mein Ziel ! Aus den Bergen donnert es , der mächtige
Widerhall der Kanonenschüsse rüst ans Ohr : „Im Tal ist
Krieg !" Und es kracht Mischen den Bergm >auern , als wenn
eins Faulst aus dem Himmel die vieltausendjährigen Fels¬
blöcke zerschmettern würde , unablässig wie ein Steinklopfer
den Schotter aus der Landstraße . Berschüchtert blickt man
zu den Höhen , ob sie nicht auch erzittern wie das Tal . Je¬
dem Abschuß in den Berg folgt ein Echo, als schlügen eine
Million Trommler den Parademarsch . Kaum 'achtet man
der tiefen runden Kegel , welche französische Granaten in
das Feld neben der Straße gerissen haben . Das Auge streift
sie nur , als wollte man sie garnicht sehen . Das Auto ragt
auch , als ob man in dem alten Münster sicherer wäre . Lan-
zenreiler uns , und ihre Pserde öäumen îch. Wik
komisch Den Riesendonner des Artilleriefeuers aus den
Bergen vertragen sie, und das harmlose Geratter des Mo¬
tors macht die Tiere nervös!

Schon die ersten Häuser in Münster , die kraus und krumm
.stehen wie die Gassen erzählen von der Geschichte der Tal-
städt wie Abt Eodwin vor fast 1599 Jahren schottische
Mönche , die Legaten des heiligen Eregorius in den Schluch¬
ten des Fechtbaches sammelte , ein Kloster erbaute , wo sich
die Fechtarme vereinigen , um das eine Stadt erstand.
Mit den Bürgern verbanden sich Senner , Jäger und Hirten
aus neun Gemeinden des Evegorientäles hundert Zähre
vor dem Rütlifchwur zu einer Eidgenossenschaft . Immer
Mieder hallte das Stierhorn durch die Schluchten und rief
das trotzige Bergvolk zusammen , um für die Freiheit zu
kämpfen , bis aus der Eidgenossenschaft die „freie Reichs¬
stadt Münster " wurde . Zur Reformationszeit riefen die

Sturmglocken die Städter zum Kampf gegen die Kloster-
leute , die mit der französischen Herrschaft liebäugelten.
Wie jubelten die „Bürger der .Stadt und des Tales Müm
ster " 1674 dem Sohn des Großen Kurfürsten und seinen
Dragonern zu ! War er doch „lutherisch und deutsch " wie
sie und sollte das Land „von dene welsche Geyerskralle
entreiße ." Turenno schlug aber bald darauf die Reichs¬
armee : 1699 Tote lagen in den Gäßchen von Türkheim;
die Deutschen gaben das Elsaß preis , nnd den Männern
von Münster wurden Hirtenwams und Kapuzenrock , ihre
alte deutsche Tracht , verboten . Mit den Jahren der Revo¬
lution flog manch französisches in die Gäßchen der Stadt,
der Kern des Volkes ist aber deutsch geblieben.

Aus dem großen Saal des altersgrauen Rathauses , von
dessen Giebel der deutsche Doppeladler grüßt , holen wir den
Schlüssel zum Kirchturm . Auf dem Wege zu ihm erhascht
man da und dort den Eindruck , wie die Industrie unserer
Tage sich in mittelalterliche Romantik eingewoben hat . In
einen Klösterkveuzgang ist eine Brauerei hineingebaut , im
Mönchshaus schnurren die Spindeln . Auf dem Marktplatz
erhebt sich hoch über den Häusern die protestantische Kirche.
Sie macht den Eindruck , als stamme sie aus romanischer
Zeit . In Wirklichkeit ist sie neu erbaut durch die Opfer-
willigkeit reicher Männer des Münstertals.

Im Halbdämmer des Kirchturms steigt man beqeum zur
Höhe hinauf . Die Leitern schwingen sich über die Glocke
zum obersten Plateau . Ovale Oeffnungen bieten Ausblick
nach allen vier Seiten . Was ich ringsum sehe , die Berge
und Täler — alles ist in deutschem Besitze. Um sie gingen
die harten Kämpfe vom 19. bis zum 21 . Februar , von denen
ich ausführlich berichtet habe . — Zuerst einen Blick auf die
Stadt Dort der Bahnhof , das heiße Ziel französischer Gra¬
naten , unversehrt . Die Pfistermatt , auf der er liegt , war
einst der Platz , auf dem Hexen verbrannt wurden . Viel-
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Im Priesterwald versuchten die Franzosen um Mitter¬
nacht oorzubrechen, wurden aber durch unser Artillerie¬
feuer niedergehalten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Linie Shagori -Franenburg sind gestern starke

feindliche Kräfte aufgetreten. Westlich und südlich des
Njemen dauern die Kämpfe weiter an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen »ersuchten gestern dach weitere Borschreiten

unserer über den San nördlich Przemysl vorgedrungenen
Truppen durch Gegenangriff aufzuhalten. Alle diese An¬
griffe scheiterten unter schwjeren Verlusten für den Feind.
Eine aus Hannoveranern und Oldenburgern bestehende
Division hat in den letzten beiden Tagen bei den Kämpfen
um den San -Uebergang 7600 Gefangene gemacht, sowie
vier Geschütze und 28 Maschinengewehre erbeutet. Zwischen
Pilica und oberer Weichsel, sowie südöstlich Przemysl wer¬
den die Kämpfe fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

Zenleits des San.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
O . R .— Die Russen suchen jetzt unsere über den Gatt

vorgedrungenen Streitkräfte durch heftige Gegenangriffe
aufzuhalten . Das ist bei der Wichtigkeit der San -Linie als
Flankendeckung begreiflich . Erfolge aber hatten die An¬
greifer wiederum nicht zu verzeichnen , dagegen werden die
Russen , die sich nordöstlich Jaroslau gelstellt hatten über die
Lubacuowka zurückgeworfen u . damit von der Straße nach
Lemberg abgedrängt . Wiederum fielen 1000 von Gefan¬
genen in unsere Hände und die Gesamtzahl der in Galizien
gemachten Gefangenen nähert sich mit jedem Tage mehr
den 200 000 . Während die Verteidigungslinie der Rüsten
am San schon ins Wanken geraten ist, dauern die Kämpfe
südöstlich von Przemysl und südlich des Dnjeftr bei Stryj
noch unentschieden an . Aber auch hier wurde im Norden
von Sambor , also da wo unsere Frontlinie sowohl Prze¬
mysl wie Lemberg am nächsten ist, schon wichtige Einzel¬
erfolge erzielt , die uns den Fortgang der Schlacht in aller
Zuversicht entgegensehen lasten . Das gleiche gilt von den
Kämpfen zwischen Pilica und Weichsel , die schließlich doch
nur die Bedeutung von Rückzugskämpfen haben , denn nach¬
dem wir südlich der Weichsel unaufhaltsam Vordringen,
dürfte auch für die Russen nördlich der Weichsel eine Fest¬
setzung weit von der Weichselfront nicht mehr durchführbar
sein . Die Front Jlza -Lagow aber , an der sich nach der Ge¬
neralftabsmeldung vom Dienstag , die Kämpfe abspielen,
liegt noch etwa 70 Kilometer westlich der Weichsel.

In dem nordöstlichen Kampfgebiet am Njemen dauern
die Kämpfe noch fort , die wie bekannt am Montag unter
überaus günstigen Bedingungen für uns einsetzten . Zu¬
gleich sind nach unserem Generakstabsbericht starke feindliche
Kräfte auf der Linie Schagori -Frauenburg angetreten.
Diese Linie , auf der sich vermutlich in den nächsten Tagen
große Kämpfe entwickeln dürften , zieht sich südwestlich
Mitau hin . Frauenburg liegt nördlich Schawli , südlich
der Bahn Mitau -Libau . Wir werden ohne Frage zum
Empfang gerüstet sein . So lächerlich auch die Russen ihre
kleinen Teilerfolge in diesem Raume aufbauschen , da sich
nun einmal der negative Erfolg ihrer Armeen in Galizien
nicht mehr wegleugnen läßt , haben wir auch wegen der
Kriiegslage im Kurland und im Gouvernement Kowno
keine irgendwie geartete Besorgnis zu hegen.

Auch im Westen sind unsere Feinde nach den ersten
Siegesfanfaren über die Erfolge der neuesten Offensive
recht kleinlaut geworden . Schon will der Militär -Kritiker
der Londoner „Times " Reprngton seine Landsleute glau¬
ben machen , die Offensive bei Avras sei nur vorbereitend
gewesen . Unter solchen Ausflüchten wurde bisher noch
jede hoffnungslose Offensive der Franzosen und Briten

leicht auch unter englischem Protektorate wie Johanna
von Domiemy . Dort die Spinnereien Hartmanns . Vor
einer Stunde beschädigten zwei Granaten das Dach . Die
Flammen zischten kurz auf ; dann erstickten sie von selbst.
Die meisten Granaten sausen über !die Häuser hinweg . Und
die Leute bleiben hübsch daheim , wenn die eisernen Gesellen
ins Tal tanzen.

Und nun kreist der Blick über die Berge . Im Westen
ragt finster aus dem Laubwald der Turm der Plixburg und
die Ruine von Hohlandsburg , die Ferdinand der Erste dem
Türkenbezwinger Lazarus von Schwendi verliehen hat.
Und weiter im Osten die Martinsburg der Fürstin Stol-
berg , bei der Vittorio Alfieri das republikanische Rom
bezwang . Die düsteren Türme der Drei Exen schauen her¬
über und der aussichtsreiche Hohenstaufen . Im Norden
ragt der stattliche Große Hörnleskopf , auf dem brave
Bayern kämpften , und davor das Schrantzmannle , in dessen
Schluchten ein böser Alb haust . Die Senner meinen , daß er
jetzt nachts den Franzosen höhnisch auf der Brust reitet . Im
Wösten trägt der Reichsackerkopf die treue deutsche Wacht
des Münstertals . Durch Granitschluchten gehts hier auf¬
wärts ins Tannendunkel . Im Fechtal gegen Norden liegt
Roßweiler , das die Deutschen kräftig behaupten , im Tal
nach Südosten lugt noch Luttenbach aus dem Grünen , wo
Voltaire gern geweilt.

Ungesehen vom Kirchturme , wie eine Schlange gewun¬
den , zieht sich von Roßweiler durch Waldwildnis an felsi¬
gen Abgründen vorbei die Schlucht , die schönste Erenz-
straße in den Südvogefen . Napoleon der Dritte hat sie ge¬
schaffen ; durch den Hohneck sollte sie dem Tunnel den An¬
schluß an die Colmar -Münsterbahn finden und so die be¬
quemste Verbindung zwischen Paris und Süddeutschland
Herstellen . Sedan hat diesem Plan ein lautes Halt zuge-
rufen , und die deutschen Geschosse, die jetzt zur Schuchtstraße
sausen , die werden den Franzosen gewiß recht bald den
rechten Weg weisen : Zurück nach Paris!

Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.

zu beschönigen versucht . Man wollte den Leuten einreden,
es fei garnicht so ernsthaft gemeint gewesen mit der Offen¬
sive , die rechte , die große Offensive komme vielmehr erst.
Daß unsere westlichen Feinde auch in Zukunft , manche An¬
strengungen machen werden , um uns aus Frankreich und
Belgien zurückzuwerfen , das wollen wir ihnen schon glau¬
ben , aber ebenso können wir vertrauen , daß es ihnen in
Zukunft nicht besser ergehen wird als nunmehr bei Lille
und Arras . Auch am Dienstag hatten die englischen An¬
griffe bei Neuve -Chapelle unid die französischen Angriffe bei
Neuville keinen Erfolg , wohl aber vermochten wir auf de-
Lorettohöhe in einem glücklichen Gegenstoß dem Feinde
mehrere Gräben zu entreißen und auch unsere Lage bei
Ppern steht günstig.

Ein Vierteljahr „U“=Boot=
Blockade.

18. April — 18. Mai.

Von Vizeadmiral z. D . Kirchhofs.

oken . Die Folgen des bereits drei Monat « währenden
Krieges gegen „England " mit allen zu Gebote stehenden
Kriegsmitteln zeigen sich nicht nur immer deutlicher an
den mittelbaren Einwirkungen auf Schiffahrt und Handel,
Verkehr und Volkswirtschaft , sondern diese Folgen sind in
der letzten Zeit auch äußerlich aller Welt gegenüber ganz
besonders klar und unmittelbar in die Erscheinung ge¬
treten.

Das letzte Drittel des dritten Monats der sogenannten
Unterseebootsblockade hat geradezu glänzende Ergebnisse
gezeitigt . So sind z. B . von unseren Unterseebooten in einer
Woche allein 32 feindliche Schiffe darunter viele von
größerem Tonnengehalt , rings um Großbritanniens Küsten
herum versenkt worden und ihre Gesamtzahl ist schon auf
mehr denn 200 gestiegen.

Den größten Einfluß auf die Minderung der Zufuhren
nach England und auf den ganzen Schiffsverkehr von aller.
Teilen der Welt nach den britischen Häfen hatte aber die
Vernichtng der „Lusitania " am 7. Mai . Es ist darüber so
viel in den letzten Tagen geschrieben worden , daß ein Ein¬
gehen darauf nur Bekanntes und lauter Wiederholungen
bringen würde . Die politische , feekriegerische , militärische,
neutrale , rechtliche undmoralische Seite dieses Falles sind
besonders oft behandelt worden . Weniger wurde bei allem
betont , welche Unsicherheit ein Fahren auf englischen großen
Dampfern von vornherein bedeutet . Nicht wegen der Am
griffe von Unterseebooten , sondern wiegen der einmal wie¬
der hervorgetretenen Disziplinlosigkeit der englischen Be¬
satzungen der außerordentlich minderwertigen Organisa¬
tion des Rettungsdienstes auf den großen britischen Passa-
gievdampfevn . Von der Besatzung des Dampfers ist etwa
die größere Hälfte gerettet worden , oder richtiger ausge¬
drückt , hat sich selber gerettet , dahingegen von den Fahr¬
gästen ein knappes Fünftel . Das läßt tief blicken , selbst
wenn man die Frauen und Kinder in Betracht zieht . Wer
mit englischen Schiffen fährt , kann sich bei Ernstfälle « von
vorn herein als verloren betrachten . Das war schon früher
der Fall und ist so geblieben.

Der „Lusitania "-Fall hat allüberall die Volksseele der
Engländer zum Kochen gebracht ; nicht etwa gegen die
eigene Regierung und Admiralität die alles zur Abwen¬
dung versäumt haben und die Hauptschullckan dem Ganzen
tragen ; nicht gegen die Behörden des neutralen befreun¬
deten Landes , die gestatteten , daß ihre Landsleute und
viele Neutrale als Fahrgäste auf einem Munitions -Frachl-
dampfer eingeschifft wurden , trotz amtlicher Warnungen;
nein , gegen die unter ihnen wohnenden wehrlosen Deut¬
schen, deren Hab und Gut vernichtet und geplündert wurde,
wie man es kaum in zivilisierten Landen für möglich hal¬
ten sollte , während sie selber kaum mit dem Leben davon¬
kamen , und das alles unter den Angen der Behörden . Eng¬
lands roher Charakter ist wieder ein Beweis des hohen
Kultur -Standes der Engländer . Wir werden bei der end¬
gültigen Abrechnung eingehend Sühne für alle diese und
andere Schandtaten zu fordern haben.

Unser llnterseebootskrieg ist aber noch einen Schritt wei¬
ter gegangen , er hat in den letzten Tagen zum nicht gerin¬
gen Erstaunen aller und zum Entsetzen der Engländer sogar
schon von der Discaya und von Portugals Küste nach dem
Mittelmeer übergegriffen . Deutsche Unterseeboote sollen
sich nicht nur an der südwestlichen Küste Spaniens , sondern
neuerdings schon bei Euböa im Aogäischen Meer gezeigt
haben . Der englische Gesandte in Athen hat die Unver¬
frorenheit gehabt , in neutralen , griechischen Blättern Be¬
lohnungen für Mitteilungen über deutsche Unterseeboote
auszubieten . Die Schiffahrt im Mittelmeer wird wohl
bald die Folgen des Eintreffens unserer U-Boote im Süden
Europas verspüren . Und vor den Dardanellen werden sich
vielleicht auch bald weitere Ereignisse zeigen , die dortigen
Häfen werden von dem etwaigen Auftreten eines neuen
Gegners nicht sehr erbaut sein . Die deutsche Unterseeboots¬
waffe hat nach der seemännischen Seite Ergebnisie erzielt
und Leistungen aufgeführt , die man vor wenigen Monaten
noch für unausführbar hielt . Deutsches Wesen , deut¬
sches Wissen , deutsche Arbeit , deutsche Kraft und deutscher
Wille!

Daheim arbeiten die Unterseeboote wacker weiter fort,
sie brauchen auf niemand mehr Rücksicht zu nehmen , vor
allen Dingen nicht auf harmlose Fischerfahrzeuge , die sich
alle als bewaffnete Wacht -Boote entpuppt haben , und heim¬
tückisch die Unseren mehrfach plötzlich überfielen . Und in
dem Kampf gegen diese wahre Wasserpest helfen ihnen
jetzt auch noch Flugzeuge und Luftschiffe , die nicht nur
sülche Fahrzeuge und größere Dampfer mit Erfolgen ihrer
Bombenwürfe bekämpft haben , sondern letzthin sogar eng¬
lische Unterseeboote von oben angriffen und eines der¬
selben versenkten . Das Vorgehen „mit allen zu Gebote
stehenden Kriegsmitteln " wird systematisch und tatkräftig
immer weiter ausgebildet . Unsere Luftflotte griff nicht
nur Küstenplätze an , die nach englischer Bestimmung vom
6. Februar sämtlich als befestigt erklärt worden sind , son¬
dern hat schon Linienschiffe zum Ziel ihres Angriffes
gewählt.

Wir können auch im dritten Monat unseres Unterfee¬
bootskrieges mit dessen Ergebnissen vollauf zufrieden sein.

20. Mai 1815,

Ein Koalitionskabinett jy
England?

Der Rücktritt des englischen Kabinetts erhellt mit ein
Male blitzartig die innere Wirrnis , die in England ;
folge des Krieges ihren Einzug gehalten hat . Es muß
übel um die Stärke der Regierung bestellt sein , wenn f
mitten im Kriege das Bedürfnis fühlt , in ihrer Eesimn
heit zurückzutreten . Aber noch verstärkt wird dieser Ein
druck der Schwäche durch die Ankündigung , es werde ein
Koalitionskabinett gebildet werden , das heißt , es meid!
eine Anzahl konfervativ -unionistischer Parteiführer in w
liberale Ministerium ausgenommen werden . Das bedeute,
einen Bruch mit einer Ueberlieferung , die feit mehr
zwei Jahrhunderten in England unverbrüchlich eingehap
ten wurde . Seit 1782 wurden stets Ministerien aus der
Mehrheitspartei gebildet . Wenn man sich jetzt entschließt
Konservative und Liberale einträglich in einem Kabinett
walten zu laßen , so bedeutet das nichts anderes , als daß
sich eine Partei nicht stark genug fühlt , das Staatsruder
allein zu führen . Damit gestehen die Briten ein , daß
England in Not ist . Auch die Franzosen haben ja in den
letzten Augusttagen , als die deutschen Truppen immer
tiefer in Frankreich eindrangen Vertreter der sozialistische
Minderheit ins Ministerium berufen . Ihre englische
Bundesbrüder zeigen jetzt , daß sie sich in ihrer Haut auch
nicht behaglicher fühlen , als die Franzosen , steht auch kein
deutscher Soldat auf englischem Boden . Immer stärker
wird dort der Unmut über die schweren Opfer dieses Krie¬
ges , denen keine irgendwie beträchtlichen Gewinne gegen¬
überstehen . Der verunglückte Angriff auf die Dardanellen
scheint diesen Unmut zum Ueberlausen gebracht zu haben.
Die konservativen Blätter beschuldigen ganz offen den
Marineminister Winston Churchill , er habe diese Aktion
gegen Lord Fischers Rat , des Höchstkommandievenden der
Flotte , ins Werk gesetzt. Jetzt ist Churchill zurückgetreten,
mit ihm freilich auch alle seine Amtsgenosien und auch Lord
Fisher . Vermutlich wird Herr Churchill für seinen Taten¬
drang jetzt auf ein anderes Feld verwiesen werden . Aber
ob das neue Kabinett , mag es auch Vertreter beider
teien enthalten , den Unwillen des Volkes über England?
Kriegführung eher beschwichtigen wird als das alte liberal,
Kabinett , das vermögen wir nicht zu glauben . Dazu go
hören andere Dinge als Mehrheitsbeschlüsse des Parle
ments.

wirL R.
>ifi e ‘0
"Einzeln
‘ Mc

Berlin , 20. Mai . (Priv .-Telegr .) Zu der Krise im
Kabinett Asquith heißt es in der „Boss . Zeitung " : Zu Be¬
ginn des Krieges hätte die Bildung eines unionistisch,
liberalen Kabinetts als ein Zeichen für Stärke und Ent¬
schlossenheit gedeutet werden können . Im gegenwärtiger
Augenblick wirkt sie wie die Hissung der Notflagge aus
einem in stürmischer See treibenden Schiffe . Das demüti¬
gende Bewußtsein von der Ohnmacht der englischen Gee-
ftreitkraft habe die Unzufriedenheit der Engländer gegen
Churchill gestärkt . Auf seine Rechnung seien teilweise auch
die Schwierigkeiten in der englischen Munitionsversorgung
zu setzen. Die Entrüstung gegen ihn habe einen hohen
Grad erreicht . Der Untergang der „Lusitania " besiegelt«
sein Schicksal.

London, 20. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) Bonm
Low hat in der Euildhall eine Rede gehalten , in der «
sagte , es liefen Gerüchte über politische Veränderung«
und Kombinationen von Politikern und Staatsmämm
um . Solche Kombinationen wären zwecklos, ja mehr $
zwecklos, außer , wenn sie zum Zusammenschluß der ga
Nation und deren Organisation zum Zweck der Beendige
des Krieges führten.

Berlin , 20. Mai . (Priv .-Telegr .) Wie verschisdem
Morgenblättern auf Umwegen aus London berichtet will,
beabsichtigt die dortige Regierung die Ausarbeitung ei« ?
Gesetzentwurfes , wonach England eine beschränkte Wehi-
pflicht einführt , durch die nur je ein Sohn jeder Familie
wehrdienstpflichtig werde . Es sei vorläufig die Einziehung
der Altersstufen von 18 bis 32 Jahren beabsichtigt . Da¬
durch würde England ein Heer von 400 000 bis 500 000
Mann erhalten . >

Allerlei Meldungen
„Deutsche Greuel " in Belgien.

Die von der englischen Regierung eingesetzte Kommission,
die die deutschen Greuel in Belgien untersuchen sollte,
hat jetzt ihren Bericht herausgegeben . Bis jetzt liegt der
Bericht selbst noch nicht vor , englische Zeitungsauszüge ge¬
ben aber einen genügenden Vorgeschmack von diesem aller
ehrlichen Berichterstattung hohnfprechenden Machwerk . Die
wüteen Mordgeschichten werden dem englischen Publikum
als angebliche Schandtaten unserer Soldaten aufgetischt.
Abgehackte Frauenbrüste , vergewaltigte und verstümmelte
Babys und gekreuzigte Kinder sollen im frommen eng¬
lischen Lesergomüt einen heiligen Schauer vor den blut¬
dürstigen deutschen Barbaren erwecken . Und die Geschichten
über deutsche Soldaten , die die Köpfe ihrer Feinde auf
Picken aufgespießt , als Siegestrophäen durch die Straßen
trugen , die planmäßig unter der Devise „Gott mit uns
an die Einäscherung belgischer Häuser schreiten , wollen kein
Ende nehmen . Die Kommission schämt sich nicht , die Namen
der „Belastungszeugen " zu verheimlichen . Furcht vor
deutscher Rache für sie oder ihre Angehörigen in Belgien
muß zum Vorwand für diese unerhörte Unterlassung her¬
halten . Die Ereueltaten der belgischen Zivilbevölkerung
gegenüber unseren tapferen Soldaten werden geflissentlich
übergangen , oder mit einem „wir haben keinen Grund zu
glauben " abgetan . Zwei bestimmte Fälle — die Frank-
tireurschandtaten in Dinant und die Ermordung einer
deutschen Generals oder Obersten im Bürge rmeisterhauje
zu Aerschot werden in ähnlicher Weise zu den Akten '
Aber gerade diese Vorkommnisse wurden durch genaue
tersuchung der deutschen Regierung einwandfrei festgesteU-
Das Material darüber wird in einigen Tagen der Oefst' '
lichkeit übergeben werden . So kennzeichnet sich die en9 W*
Schmutzschrift als eine elende Eeschichtskitterung niednOk
Art . Wir können nur bedauern , daß die englische
rung sich zu einer so offensichtlich verleumerischen Zwea»
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^Träffchung hergeben hat. Die unglaubliche Leicht-
tzer dies sogenannte Aktenmaterial zu-

-' " ' tEN würbe, wirb die englische Schmähschrift
' ^ ! >chichte selbst richten. Dazu Mürbe es erner Ltom
V' t  uÄtct Seite schwerlich nach bedürfen Im. ^ erscheinende Untersuchung der& unserer oette icgujeiuuj uw; ' z öT

J* °^ird die demnächst erscheinende Untersuchung de
»ilgenw ro denselben Gegenstand wohl genu-
M 'u Ltsvünkte zur Beurteilung der wahren Bor¬is-'̂ eben Halten wir also mit einer Widerlegung
<Äelnen zurück, bis sowohl bas englische als auch das
^che Material im Wortlaut vorliegen wird.

Oesterr.-ungarischer Tagesbericht.
lg Mai (W. T. ^ Nichtamtlich.) Amtlich

^ ' rlautbart - Die auf bas östliche San -Ufer vorge-
° en verbündeten Truppen warfen geistern starie

- ^ Kräfte, die sich nordöstlich Zaroslau neuerdings
satten , bis über die Lubaczowka zurück. Sienrawa

, , v Hebergang über den San auch dort er-
^ en" hierbei 7000 Gefangene gemacht, acht Geschütze
KZt  In den Morgenstunden versuchte feindliche Ge-
^ ^ griffe wurden blutig zurückge'schlagen.
* Kämpfe am oberen Dnjstr un!d in der Gegend vow

^ dauern fort. Unsere Angriffskolonnen etsturmten
Äch Sambor mehrere Höhenstellungen der Rüsten und

rten vom Feinde hartnäckig verteidigte Ortschaften.
An der Pruthlinie hat sich nichts Wesenlicheŝereignet.
Zn Russisch-Polen wirb im Berglanbe von Lire g

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Felbmarschalleutnant.

tSÄ "! » ui.» « »!« >- »«- «.»»« t. ®e-

Î iôar machte ÄL von Lancashire Terri-tonales beträchtlicheF sch suchen Munitionswagen

^Srsbst
schwer.

Türkischer Bericht.

j « $WK’ 23 sS

Flaggen mehrerer Barken un sh ^ 6df oon  Aedalie
darunter eine mit einer Holzia g o , rc;n an-

f »er Sein» 150©itlütie gegen »ett Ort o».
««nstmi. in°p. l. 19. Mai . (* • T. B. N.ch»°m.»ch.,

auchM °n>«« »«

,u Lande st-U- q - »»« » « ® t™ ÄST 17.
unsere an dem Ufer versteck 9^ 9̂ ,, . [nm  Ankerplatz
Mai bas englische Jlaggsch fl »D f ^anbbatterien

einwstellen" Am 18. Mai vormittags beschossen die franzo-

LWMMLLä Ä »<!«- äs ;:: ffftsz£
SÄSÄ * - Ni-Hl- « M --- « t *»
anderen Kriegsschauplätzen.

Die Revolution in Portugal.
a 1 q  wr?ni ran T B. Nichtamtlich.) „Progres

m-Lau - Madrid D,e P°-.uE - « ÄI
erneut Lissabon beschossen. Personen
getötet, darunter mehrere Spanier ^ Der btnxB m
dauerte den ganzen gestrigen Tag an Die Lage I
gegen anderen Meldungen sehr ernst fern.

Lokale nacbricbten.
Bad Homburgv. d. Höhe. 20. Mai 1915

wir darauf aufmerksam, dah de. &$ ^ Verordnung des
schäften nur die aus 8 1 ^ ^ Brot - und
Kreisausschusseŝ ^ Märr ds Is sich ergebende Drot-Mehlverbrauchs°°m 3-Marz  ds Zs. llw stärkte
und Mehlmenge^ gestanden werdenÄ Zuweisung.
Feiertagsverkehr gibt̂ kern ^ Kommunalverbänben

LL ^ LuLL - u-E « da« - , au».-
wiesen, ihr nötrges Brot mrizu nn | e • Speise- und

Bäcker, welche ft» Ltkarten ober auf

V°« ch" N °nft>ge Brotkalten ,u - -. lauftu. mach«.-
sich st̂ fbar Manien - oder Liege-Stühle sind wünschens-

»g*

hi dtac Reservelazarett ist gerne zur gescheut- oder leih-
weiftn Entgegennahme solcher Stühle oder von Baarmrt- ^
teln für deren Beschaffung bereit.

* Aus dem Theaterbureau . Eins der schönsten Werk ,
die von den Bühnendichtern Franz von Schonthan und
Eulstav Kadelburg in gemeinschaftlicher Arbeit geschrre
worben sind, ist das Lustspiel ..Der H " r Senat ° r .

non vräcktigstem Humor getragenes und erheiternbe
Theaterstück welches ohne irgeiib wie zu verletzen, für ein
paar Stunden die Sorgen vergessen macht. - Herr Direktorr-i i.a!« das  Werk am kommenden Dienstag zur
Z ^ l7 . ^ oi.d h°t s bst die Spielleitung in Händen.

*  MÜitsaerichtsrat Raste. Vertreter der Staats-
^ ^ i^ al^ err Amtsanwalt Winter , Eerichtsschreiber

& « Ä » SS « t. Schöffen die Herren Kauft
mann Karl Deifel und Gastwirt A Wiegand von hier. Es

^ ^ ÄleMgu ^ klag? zwWen "zwei Kirborfern endet
mit̂ Vergleich. Der Beklagte trägt sämtliche Kosten und

^ ^Äuf^ ein^ polizeilichê Strafverfügung beantragt eine

S 'e r “f, 6 » f64ti9 »u« »9 « 3° 9e ''

w'C’ZSÄ
«i«e 8 » u d°. «151 “ au“ ffi.iu»
>un« «i» «"f ' WfS ) uSn«  d-r » Il- gi-n.
1’" ® n“S “4eKIle !- eti « i,t«»t
» '.SÄÄÄ* 8-

-SSSSÄ
Ei # « tonnte nache* l«te. Bemei-ouInolM« «uf Sl . »,-
bestätigung. nnTI«rot wurde basBei einer vorgenommen Revision von
Ä »enuV« tfSSSÄ
ÄÄ - .

«n? S .“Sw “ t« Ä « >M- Ä « i“ n°ch di- « chl un.

^SfÄÄ *.ÄfSÄ
sässase -ü # =

und mündlichen Verkehr m . ^ ^ätspersonal oder
Ausdruck„Sanitäter für b°s Heereŝ n v ^

bezmchnungen Mas 'S- ° Sanitätsmannschaften ",
tärischen Sanitätsdienst heißt es ..baniraisMu . , ,

ÄwSS » -
SsSisÄr

* <̂ r „(.„„. „tptt ^wisbelpreife scheinen noch weiter an-
Die abnorme« 3 » Märkten werden ge-

wachfen zu wollen. Auf d̂ g ö ^ im GroWandel
gemvartig 45 bis 50 Mk. f ^ h Zentner Zwiebeln
bezahlt. Im September 1914 kosteleo o September
im Erotzhandel durchMrttlrch 4.50 Marl . ^ v bae
» » « • LA m Linhond -l ftnd dem.

? ^ « ° mMle« Zmi» °>seuie d-n
Bhantafiepreis von 8 bis 10 Pfg . erreicht h - .

asssss

* «p» Aevkelwein wird teurer. Fünf Frankfurre

rtut die Flasche etnttu ._ f  AepselweiN , der

SÄTÄf und ein, meftnf

' " • * 1 Wi * » * 1' * •“ * , “ tat  Ein Leser

tCB cfCXyX] UnX\i>r\\ Tpfittß TtllTl'tTlCbX

löffeln nicht «elrefert h ^ Erfüllung Schaden-
Ih ^er Leistung entgangener Nutzen
erfatz wegen N^ erfullung M » Zentner Indu-
stellt stch wie ' 2 45 Mk verkauft mit 6.50 Mk. gleich
!^ Ä ?" l000 Zentner Wettwunder gekauft pe rZentner
fM  Mk»verkauft mit6Mk.gleich 2650 Mk..zusammen

um Einsendung des Betrages innerhalb acht

Tagen, widrigenfalls ich die Sache, so leid es mir tut . dem

^ ^̂Also" dieser"b «rve^Zeitgenosse beansprucht an jedem

U ^ » >. schwere.

^L,LM .' »mch°Tchü«°- "-- - Ein
erô hlatt“ in Höchst: „Am Sonntag nachmittag sah

rS ?£ SÄSfÄ - »
d°. f rtt « iH«n spc.
fü. d>« “UL - inÄ , m, «etwtfen 1U tMt»en, und mon

Sfch ' mchtbuchen  wenn ^am M« ^

« - «

ä £T̂ ^ ä *Ü?ÄSmS!
sollte einmal forschen, wer do ^ x̂ inen

S * «7Ä « d-n u-b-l« .. V.O«»-
zufinden." _ -_ —

TRus nab und Fern.
; t  10 Mai Prinz Joachim von Preußen

^n?ÄÄ -- jfSfya as
IkZÄftn ' nm £ Ä «t nn» d« P -inM » 8 -, -d. i«

E r » " ->« " « n wn.de amÄÄÄ -»« ,« -*« die
2“frtfffSTSÄ »' « »en gm
vo/k ^ em ein Kind und verscharrte dieses in dem Grab-

, h!i»«l »>.- - « ' d̂ . KindesKeÄ ”Ä ÄV « -E
“" äi?Bff ÄÄ-

VtmÄ n'® oi . ZU dem R - uionM im « ,u « 99

A-̂ eil aus durch die Worttüren in das Abteil der über-
Ä gelangen, mm, die Ab--iiü « °°n dem

letzteren Abteil aus nicht verriegelt war._ __

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater- und KurkapeUe-

Freitag , den 21. Mar
Morgens 8 Uhr an den Quellen.

Leitung Herr Konzertmeister Willem Meyer.
Choral Hilf Herr Jesu, laß gelingen
Auf Schritt und Tritt . Polka-Marsch
Ouvertüre Oper Maurer und Schlosser
Das Herz am Rhein. Lied .
Toreador . Walzer •
Potpourri a. d. Oper Maxtha •Nachmittags 4 Uhr -

Faust.
Auber.
Hill.
Royls.
Flotow.

Leitung : Herr Kapellmeister Max Brückner
Moltke-Marsch . • ■
Ouvertüre Die beiden Savoyarden .

Fantasie a. d. Oper Romeo und Julie

waSÄfcMl I  Op. Di. Meister-
singer von Nürnberg .

Lockenköpchen
Abends 8 Uhr.

Leitung Herr Kapellmeister I. Schulz.
. . TT_ w,

Preusse.
Offenbach.
Mozart.
Gounod.
Strauss.

Wagner.
Powell.

Ouvertüre z. Oper Die beiden Husaren

lutermezzo^aus Hoffmauns Erxählungen
Fantasie a. d. Oper Der Freischutz
Ouvertüre z. Oper Intra •
Frauenliebe und Leben . Walzer .

, Thema und Variationen a. d. Kaiser-
Quartett • • . •

. Ballettmusik a. d. Oper Die Camisarden

Hoppier.
Morst.
Offenbach.
Weber.
Flotow.
Blon.

Haydn.
Laagert.

Bei der Sparkasse für das Amt
Homburg etngegcmgette Beiträge zur Samm¬
lung für erblindete Soldaten:
Aräiilein Köte Metzger
Frau Eva Steinbrink
D . K.
Herrn F . Stroh
Herrn Direktor Heste
Fräulein Rrnalie Hesse
Herrn Steuerinspekior Tag
Herrn Rentner I . G . Dippel
Frau Emma Paschen
Ernst Paschen
HanS Paschen .
Frau K. Merle
Frau Helene Becker-
Frau Landrat oon Marx.
Frau Hatzig-Boigt

Mk.
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5.-
5.-
2.-
5 -

25 .-
25 .-
20 .-
30 -

5.-
1.-
1.
3.-
2.-

200 .-
20 .
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Zwangsversteigerung ■
Im Wege der Jwanasvnllsi ^ ,.«^ ~ . « - „

20. Mai 19]

;S 1rrSP 'r 1Zi ““Ä 'r L:k>
storb̂ nen Ehemanns uäaüteb - ®°"i en^ im  und die 2. Eigentumserbe ihre, ver- I
I-nar- «Nie-/ ' a- PtM'PP Heinrich Hechtold, b. Wilhelmine Bechtold und
z s Miteigentümer zur Gesamthand»eingetragene GrundstückeGemarkung Gonzenheim, j
Flur 10, Nr . 62, a ) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten 7 ar 77 qm groß

b) Scheune mit Stall ^ ^ äudesteuernutzungswert.'
c ) Seitengebäude
d) Schweinestall

Milchimtersuchung
rll fiflt Oin 1̂ re....

2,6°/.
3,5%*
4,0 °/. *

200 3,6 °/0*

210  Mk . Gebäudesteuernutzungswert

Hauptstraße Nr . 30.
Flur 3 Nr . 136 Acker in der Eisenkaut 17 ar 71 qm 2,37 Thlr . Grunds,euerreinertraa

„ 5 Ni . 1 Acker an, Erlenbacher Fußpfad 24 ar 22 qm 4,44 Thlr . Grundsteuerrein.'

" ffi 4i a9S r “ Uf  r ? ar 3,54 Thlr . Grundsteuerreinertw ? '

„ 7 Nr . 46 » «-, »», d-r iiUT », 6 »v 62 » Zo « " "b
-1  s « ‘ i .'tr ’ar|5A,4f M?®«„®r .X7„r 9-
' ö Jtv.  256/205 Äcker auf den gelben Erdenkauten 12 ar 33 qm 2,41 Thlr . Grund¬

steuer!einertrag.
Grundsteuermutterrolle Artikel 8.
Gebäudestruerrolle Nr . 14.

Bon 12 Proben hat am 18. Mai er., stattgefunden und folgendes Ergebnis gezeigt
a ) Vollmilch , runde Kannen.

1. Wächter- Häuser, Karl, IV., Obereschbach
2. Schmidt, Wilhelm, Hier,
3. Wagner, Jakob, Hier,
4. Schick, Fritz, Hier,
5. Koster, Wilhelm, Hier.
6. Schierbrand , Christian, Hier,
7. Wächtershäuser, Karl , Gonzenheim,
9. Wäcbtershäuser, Konrad, Ober-Eschbach.

10. Geiß, Philipp , Ober -Eschbach,
I I . Koster, Karl, Oberstedten,
12. Jlmstädter , Jean , Gonzenheim,

b ) Magermilch , viereckige Kannen
8. Müller Konrad, Gonzenheim

3,4 °/. '*
3,3°/'*
2,8°/.
2,8°/.
4,2 °/,*
3,7 °/. *
4,3 °/ . *

2,7 °/.
• s a. ^a 0dL Öert  H ^ burger Milchverkehrsordnung muß der Fettgehalt einer RnN „

« .«bestens 4*°/, betragen, andernfalls die Milch als Magermilch angeseben wirbLL''Krn°°"*'• “-' ÄÄtä
Hab  Homburg o. d. H., den 20. Mai 1915.

Bad Homburg v. d. H., den 22. Dezember 1914.

Königliches Amtsgericht,
Abt. 4.

Allgemeine
Ortskranken - Kasse

Bad Homburg v. b. H.
> dlusichuffes werden hierdurch zu einer Situng auf Samstag.
, Z9,  vM , 915 » a6cnö» 8  Uhr im „Schützenhofe", kleiner Saal , dabiee k»s' >

EMdrisdM E.inht
I Jahr gratis

de * 29 fOlR T 'T ' i Z;  zu einer Situng auf Sarnstaa.
Ä" 31 ' ® lm "SchüSenhofe ". kleinê Saal , dahier, hkf'-

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage für 1914,
2. Verschiedenes.

Bad Homburg v. d. H., den 20. Mai 1915.

Der Borstand.
Aug . Schmid , Vorsitzender.■■ ■ - — 7 •■wv ' v | vyvsiWA,.

Holz-Beosteigevung
Aernslchtens solgende Holzarten zur Versteigerung;

Sin ' « S^ me “ V 7 Mm -, 5 Rm. Knüppel, 180 Wellen.
Buchen. 6 Stamme - - 2 97 Fftm., 13 Rm. Scheit und Knüppel,

Anderes Laudholz: 78 Rm. Scheit- und Knüppel, 665 Wellen
Nadelholz: 8 Stämme 4,08 Fftm., Stangen 20 11., w5 111.,

„ 2 Rm. Schicht-Nutz, 31 Rm. Scheit- ^ l'd^ Kuüppel
^ ^ 110 Wellen.
Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr im Rathaushof Louisenstraße 59

Bad Homburg v. d. Höhe, den 18. Mai 1915

Her Magistrat II.
_ Feigen.

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abnehmern
geliefert , welche wahrend der Dauer des Krieges neue Be¬
leuchtungsanlagen eümchten . Den Abnehmern soll dadurch
ermöglicht werden , die Kosten der Neuinstallation mit dem für
die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen und sich hier¬
durch vom Petroleum unabhängig zu machen. Trägt der
Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen so ge-
messt dieser die Vergünstigung der einjährigen Gratisstrom-
lieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichnetenstelle erteilt.

Elektrizitätswerk*
Höhestrasse 40.

Iler Steigerungen
und Abschätzungen von Mobilien , Schäden aller Art tnwir

ledigungen von Handverkauf «, Nachlassen . Konkursen “ &

Ferner Uebernahme ganzer Ilaartalhu .,,« , Einzeln.» «! gegen sofortige Abrech.
t . nung.
Lagerung nnd Anlbewalrnng von Mobilien, Wertgegenstände etc. unter

günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget,
n , „ Taxator nnd beeidigter Auktionator
Bad Hompurg v.  d . Höiie. Elisabethenstrasse Nr. 43.

Danksagung.
Veröffentlichung

aus dem Handelsregister.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der
Krankheit und bei der Beerdigung meines lieben Gatten , unseres
OnkelT° r§ten VaterS’ SchwiegerV3terS’ ßruders - Schwagers und

Herrn Ignaz Sahm
sowie für die zahlreichen Blumenspenden sagen wir Allen auf
diesem Wege unsern innigsten Dank.

Bad Homburg , am 20. Mai 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I. d. N. : Christine Sahm und Kinder.

Sa «er & Hillebrand , Gesellschaft
m,t beschränkter Haftung uüt dem Sitze
in Bad Homburg v. d. H . Jean Tappert
ist durch seinen Tod als GeschäfiSführer aus¬
geschieden und an seiner Stelle sind Wilhelm
Rubsainen und August Hillebrand zu Geschäfts
führern bestellt. Zur Zeichnung und Ver
tretung ist jeder für sich berechtigt. Die Pro¬
kura des Kaufmanns Wilhelm Rübsamen ist
infolge seiner Bestellung zum Geschäftsführererloschen.

Bad Homburg v. d. H., den 18. Mai 1915.
Königl . Amtsgericht.

Preise

Schöne

3-Zimmerwohnunq
a&c,efctil. Vorplatz, Mansarde evt. auch2 Man
sarden und allem Zubehör sofort zu

Elisabettzenstrahe38.
ver-

Rasieren .
Haarschneiden
Bartschneiden

IHk.
»
»

Kopfwäschen 4 —.30
Preis -Ermässignng bei Karten zn 10 Hummern.

Versteigerung.
tao * ß em bm. * ° 1915 ' «achmit»ags 6 Uhr , wird eine

Korbflasche Weitzwei «,
ctrJa 10 Liter, gegen Barzahlung versteigert

Eilgüterabfertigung.
_ Mohrhardt.

4-Zimmerwohmmq
1. L-tock, Bad, Gas u. allem Zubehör cVltivtf rtX««. f .. » . _ r M _ ^O, 7 ' . ' “ • uuem Qlioetjov ab i
Mpnl ober später, sowie eine 3 -Zimmer'
Wohnung im Seitenbau an ruhige Leut
127/0 ?™ "' ," " ' ' Näheres Louisenstraßl

Mn Zimmer
mit Nebenraum, Dampfheizung und Waffe
20 Mk. monatlich zu vermieten

Louis Lepper, Lömengasie 7.

3-Zlmmer-Wohlluna
>'t Bad und sonstigem Zubehör zu verm' ete

Louisenstraöe 38 1

Kleine Wohnung
2 Zimmer und Küche sofort zu vermiete».

Mustbachstraste 13 part.

E. Schick Sohn,
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